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Handbuch zum urbanen Wildtiermanagement

(Buch als → pdf herunterladen)

Ein Handbuch zum urbanen Wildtiermanagement im Siedlungsraum Baden-Württemberg soll Konflikten zwischen Menschen und Tieren vorbeugen.

Fuchs, Kaninchen oder Dachs: Viele Menschen erfreuen sich an Wildtieren in ihrer Umgebung. Doch Wildtiere halten sich nicht immer an die Regeln und Vorstellungen ihrer menschlichen Nachbarinnen und Nachbarn, wodurch Konflikte programmiert sind. Geva Peerenboom, Fanny Betge, und Prof. Dr. Ilse Storch von der Professur für Wildtierökologie und Wildtiermanagement der Universität Freiburg haben gemeinsam mit Dr. Christof Janko vom Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg deshalb das Handbuch „Wildtiermanagement im Siedlungsraum“ erarbeitet. Dieses soll als Leitfaden für Personen, die sich mit dem Thema befassen, sowie Behörden in Stadt- und Landkreisen sowie Kommunen Baden-Württembergs dienen, um konfliktreichen Situationen zwischen Menschen und Tieren vorzubeugen oder diese abzumildern.

„In allen Gemeinden Baden-Württembergs machen Menschen direkte Erfahrungen mit Wildtieren, die allerdings nicht immer den Erwartungen entsprechen“, erklärt Peerenboom. Oft habe das Zusammentreffen von Mensch und Wildtier im Siedlungsraum negative Auswirkungen, seien es ökonomische, psychologische oder gesundheitliche: Wildtiere können Schäden an menschlichem Eigentum verursachen, wie das Wildschwein im Garten, die Nachtruhe der Menschen stören, wie der Marder im Dachstuhl, oder Krankheiten wie den Kleinen Fuchsbandwurm übertragen. „Und Menschen können, meist aus Unkenntnis, bei Wildtieren vermeidbare Leiden verursachen“, sagt die Freiburger Wissenschaftlerin. „Gleichzeitig erleben viele Menschen Wildtiere im Siedlungsraum als bereicherndes Naturerlebnis und erfreuen sich an den Tieren. Eine Vielfalt an Tierarten in urbanen Gebieten ist gesellschaftlich gewollt.“

Deshalb förderte das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg von 2010 bis 2020 das Projekt „Wildtiere im Siedlungsraum Baden-Württembergs“ der Albert-Ludwigs-Universität. Die Forschenden untersuchten zunächst die bereits existierenden Wildtiermanagementstrukturen im Siedlungsraum, sammelten Erfahrungen aus anderen Bundesländern und analysierten die Einstellungen und Erwartungen der Bevölkerung zu diesem Thema. Gemeinsam mit Akteurinnen und Akteuren aus Verwaltung, Jagd, Tierschutz, Artenschutz, Veterinärwesen und Wildtierforschung erarbeiteten sie darauf basierende Konzeptgrundlagen. Eine telefonische Umfrage zeigte den Bedarf: 97 Prozent der befragten Personen in Baden-Württemberg gaben an, Unterstützung im Umgang mit Wildtieren im Siedlungsraum zu benötigen. Gleichzeitig fühlten sich nur 55 Prozent der Befragten ausreichend von Behörden hinsichtlich der Thematik betreut. An diesem Punkt wollen die Freiburger Forschenden mit ihrem Handbuch ansetzen: Beteiligte Akteure sollen sich vernetzen und einen angepassten Managementprozess dort anstoßen, wo er notwendig ist.

Darüber hinaus finden sich für alle Interessierten auf dem Wildtierportal des Landes Baden-Württemberg ausführliche Steckbriefe zu Wildtieren sowie allgemeine Informationen mit Tipps für eine gute Nachbarschaft zwischen Mensch und Tier. Über die Plattform „Wilde Nachbarn Baden-Württemberg“ können Bürgerinnen und Bürger ihre Wildtierbeobachtungen eintragen und damit einen wertvollen Beitrag zur Wildtierforschung leisten.

Weitere Informationen

• Link zum Handbuch: https://freidok.uni-freiburg.de/data/166825

• www.wildtierportal-bw.de

• https://bw.wildenachbarn.de/

Kontakt:

Geva Peerenboom und Prof. Dr. Ilse Storch

Wildtierökologie und Wildtiermanagement

Fakultät für Umwelt und Natürliche Ressourcen

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

geva.peerenboom@wildlife.uni-freiburg.de

ilse.storch@wildlife.uni-freiburg.de



Originalpublikation:

https://www.pr.uni-freiburg.de/pm/2020/fuer-eine-gute-nachbarschaft?set_language...

 


			
		


		

			
		

		
	

	
			
		

		
	



	
		
		
		

		Haupt-Sidebar


			
			Letzte Aktualisierung
			Sonntag 11. Nov. 2023

		NEWS
FUST-Thema:  „Wolf”
→ FUST-Thema „Wolf”
→ Zum Wolf-Problem in Slowenien

NEU
→ Begegnungen 
mit Wölfen 
Encounters with Wolves: 
Dynamics and Futures 

→ Handbuch Wolf 
von Henryk Okarma & 
Sven Herzog 
ISBN 978-3-440-16433-4 



Wildtiermanagement 
von Sven Herzog
ISBN 978-3-494-01714-3
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	G. Koch (1986): Waldweidebelastung und Abhilfe. – Allgemeine Forst. Zeitschrift 38: 938-939.




Es handelt sich um eine kurze, aber informative Zusammenfassung des Artikels von H. Loher: “Waldweidebelastungen – Folgen und Bereinigungsmöglichkeiten” in Band A 98 – Facharbeitstagung FUST-Tirol – in der Reihe “Beiträge zur Umweltgestaltung” (Erich Schmidt Verlag, München) – siehe unter “FUST-Publikationen: Arbeitkreis A (1986)”
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